
Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung:

1.1 Dorfgebiet MDI:
nicht zulässig sind Wohngebäude sowie die nach § 5 Abs. 2 Bau NVO
allgemein zulässigen Wirtschaftsstellen landwirtschaftlicher Betriebe
der intensiv-Tierhaltung im Sinne der VDI -Richtlinien Nr. 3471 und
3472.

1.2 Dorfgebiet MD2:
nicht zulässig sind die nach § 5 Abs. 2 BauNVO allgemein zulässigen
Wirtschaftsstellen landwlrtschaftilcher Betriebe der Intensiv -Tierhaltung
im Sinne der VD1 -Richtlinien Nr. 3471 und 3472.

2. Höhenlage baulicher Anlagen im Dorfgebiet

Trauf- und Firsthöhe

zulässig ist:

- für den Bereich des MDI eine Imuf höhe von höchstens 4,50 m und eine
Firsthöhe von höchstens 6,50 m -

- für den Bereich des MD2 eine Firsthöhe von höchstens 9,50 m
- Die Oberkante des untersten Voilgeschosses darf Im MDI höchstens 0,60

m Ober natßrtichem Gelände liegen. Bezugspunkt ist die mittlere
Wandhöhe an der talseWgen Aussenwand gemessen Mitte Aussenwand /
natürliches Gelände

- Die festgeseizte maximale Trauf - u. Firsthöhe ist bezogen auf die Höhe
Ober mittlerer talseltlger Aussenwand gemessen Mitte Aussenwand!
natürliches Gelände

3. Einschränkungen von Garagen, Stehplätzen. Einfahrten und sonstigen
untergeordneten Nebenaniagen und Einrichtungen

- Carports und Garagen dOrfen 5,00 m parallel zur Strassenbegrenzungs
linie errichtet werden.

- Garagen und Nebenanlagen sind ausschliessiich zulässig innerhaib der
Oberbaubaren Flächen des MD2

4. Grünordnerlsche Festsetzungen

4.1 DIe in der zeichnerischen Darstellung festgesetzte Heckenpflanzung ist
auf einer Höhe von mindestens 1,20 m Ober gewachsenem
Geiändenlveau hochzuziehen, zu pflegen, dauerhaft zu erhalten und bei
Bedarf nachzupflanzen. Es sind pro lfd. m mindestens 5 Pflanzen der Art
Rotbuche (Fagus sylvatica) zu pflanzen. insgesamt sind maximal zwei
Unterbrechungen mit maximal Jeweils 3,00 m Breite zulässig. Qualität: 2
x verpflanzt ohne Ballen, Höhe mmd. 30 cm oder entsprechende
Forstware

4.2 Auf der gekennzeichneten Fläche mit Bindungen für Bepflanzungen Ist
ein 100,00 m langer und 5,00 m breiter Streifen mehrreihiger,
freiwachsender Wildstrauchgehöize lt. nachfolgender Pflanzilste
anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Insgesamt sind hiervon 120
Pflanzen zu setzen. Die Sträucher sind immerzu 3- 5 Pflanzen einer Art
In Gruppen zu pflanzen. Der Aufwuchs zwischen den Gehölzen Ist In den
ersten drei Jahren soweit zurfjckzuschneiden, dass eine ungestörte
Entwicklung der Sträucher gewährleistet Ist. Die Pflanzen müssen
folgende Qualität aufweisen: 2 x verpflanzt, mit oder ohne Ballen (je nach
Art), Höhe mmd. 80 - 100 cm oder entsprechende Forstware.
Pflanzllste Iverwendbare Arten: Feldahom (Acer campestre)

Ro‘ter taflJege (Comus sangulnea)
Weissdorn fCrataegus monogyna)
Hunde-Rose (Rosa canina)
Sai-Welde (Sailx caprea)
Eberesche (Sorbus aucuparla)
Schlehe (Pnmus spinosa)
Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)
Pfaffenhütchan (Euonymus europaeus)*
Stechpalme (ilex aquifollum)‘
*)glftigl

Zur nord-westlichen Piengebietsgrenze ist ein 1,50 m breiter Krautsaum
zu erhalten.

4.3 Für die ersten drei Jahre ist eine Aufwuchspflege für alle zu pflanzenden
Gehölze durchzuführen. Fiächige Anpflanzungen sind in den ersten drei
Jahren 1 - 2 mal pro Jahr zu mähen. Das Mähgut kann als Muich unter
den Sträu cham verwendet werden. Sollte bei einer späteren Kontrolle
festgestellt werden, dass keine regelmässige Pflege erkennbar Ist, so
kann dies zu einer Aberkennung des ökologischen Ausgleichs bzw. zu
einer Neufestsetzung anderer Ausgielchsmassnahmen führen.

Hinweise:
1. Zu diesem Bebauungsplan gehört ein Landschaftspflegerischer Fachbeftrag
2. Zu diesem Bebauungsplan gehört ein Bodengutachten
3. Bei Auftreten archäologischer Bodenfu nde oder Befunde ist die Untere

Denkmaibehörde oder das Rhelnische Amt für Bodendenkmaipflege zu
benachrichtigen


